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gründlich. Die Erörterung 96) etre de  D etwa na  en Satze  U II der
uflage (ymythologiſche Elemente“ wird Leudig begrüßt Beachtenswert

ind die Worte enn vir aber prinzipiell gegen die höhere
Kritik ſind, ſo wollen wir doch nicht leugnen, daß ſie auch manches Gute
fur hat Ind äre eS Rur das Elne, daß ſie enne mächtige Anregung
um eifrigen Studium der heiligen Schrift gegeben hat, ſo GMre dies chon
ein großer Vorteil. Aber außerdem U w.“

Die Ausſtattung des Werkes iſt recht efällig; Druckverehen Uunbe—
deutend: 2 wohl,der  40 Reform; 101 beim hebr 1⁵„n

4. ſtatt
Die mit außerordentlicher Beleſenheit beigebrachten Belegſtellen und die
reiche Literaturbenützung verleihen dem u beſonderen Wert.
Daher wünſcht Rezenſent aus ganzem Herzen, möge diefEeS Eal and⸗
buch un jfeiner Cuen Geſtalt als Eln leicht Aßlicher Nachweis der göttlichen
Offenbarung bei allen Freunden der heiligen Schrift das wärmſte Intereſſe
finden un u Verteidigung der altehrwürdigen Tradition bezüglich der
heiligen Bücher recht viel beitragen!

Leo Schneedorfer
— Cultus Cordis Jesu et Purissimi Cordis

Mariae, Sacerdotibus Praeclipue Et theologiae Studiosis PrO:
Ositus Scripsit Hermannus Nise 8 Hditio ET — EIILE
data et multum anCta (E riburgi, Sumptibus Herder 1
Preis — 2.4

Wie uin den früheren zwei Auflagen iſt auch dieſer über die Ge
chichte, die Natur und den Zweck der Andacht um göttlichen Herzen Je  0  7  u
u Apiteln das Wichtigſte zuſammengetragen wie Verſtändnis
und ur Förderung erſelben dienen kann Namentlich werden Lteſter und
Prieſter⸗Kandidaten ne Euner gründlichen Kenntnis Ene große Hochſchätzung
und Ne. Herzen unſeres Erlöſers chöpfen Die Anfügung der Erläſſe
der Päpſte und der Riten⸗Kongregation bis auf 1E Gegenwart die Aus
prüche der Kirchenväter und anderer Verehrer des göttlichen Herzens ſowie
die obne Erörterung des Zieles und der Früchte machen das CEL fuV
Vorträge noch mehr verwendbar Im 6 tte ir auf ähnliche Weiſe
die Verehrung de reinſten Herzens Mariä beſprochen aber leider verhältnis
mäßig9g zu kurz Der 2 dieſes lte U  O da  D Iunnige Verhältnis
der1 Herzen gemäß Gallifet dar der Ttike desſelben
Kapitels zeigt uns das Ziel und die Früchte größtenteils mit den elgenen
Worten Pius Eennem Rundſchreiben vom Februar 1904 Der An⸗
fang bringt das Rundſchreiben Leo XIII vom Mai 1899 desgleichen
die Verordnungen Uber Bruderſchaftserrichtung und Gebetsapoſtolat da  —
Schreiben der Riten⸗Kongregation vom 21 uli und das Weihe⸗
formular für das erz We

ſu Skapulier

Linz, Freinberg, ODktober 1905 Georg olb
Herders Konverſation Lexikon Dritte uflage keich
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erſche Verlagshandlung.
Soeben iſt vollſtändig geworden

Vierter Vand 1.—80 O bis Kombattanten elten
und 1792 Spalten Lext mi rund —450 Bildern dazu zum Teil
farbigen Beilagen: 4 Karten, 2 Tafeln und Textbeilagen mit
zuſammen 370 ldern eh Original⸗HalbfranzbandM 50
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Mit dem vorliegenden an iſt dieſe auf acht Bände berechnete
Konverſations⸗Lexikon mittleren Umfangs zur Hälfte bllende Was wir
bereits bei früheren Beſprechungen hervorheben konnten, gilt auch von dem
vierten an die le aumbeſchränkung gebotene Knappheit des
Stiles und der aſſung bl nirgends, beeinträchtigt insbeſondere nich die
Vollſtändigkeit des Inhaltes. Wa  D  8 durch die Kürze Raum gewonnen
wurde, iſt ausgenützt durch eine außergewöhnliche Fülle von ſorgfältig aus
gewählten und eutlich ausgeführten X  ldern rund 450 uim Bd.),
durch eine große Anzahl von Stichwörtern, die ſich in andern Lexika nicht
inden Auch un dieſem Bande önnen die biographiſch⸗kritiſchen Artikel

werden
aus allen Gebieten als hervorragend nach In alt und Form bezeichnet

Zu der knappen, jedoch opfenden und genauen Darſtellung
geſellt ſich elne ruhige Objektivität un der Charakteriſierung, der Katholiken
wie Nichtkatholiken wohl iun den meiſten en beipflichten önnen. Na
mentlich bei Artikeln wie Ignatius, Jeſuiten, Index, Inquiſition, Inveſtitur⸗
ſtreit, Irrtum, Hugenotten, Hus, Islam, ð  Uden U. ird die Unbefangen⸗
heit des Urteils auch den Andersdenkenden angenehm berühren. Das gleiche
gilt von den größeren geſchichtlichen Artikeln, beſonders von ſolchen, die
ebenſo wie die Artikel Uber un Sprache und Literatur die einläßlicheren
geographiſchen Ausführungen aufs glücklichſte ergänzen. Peinlich ge⸗
arbeitet In die Ortsartikel; ſo erraten beſonders die Artikel Jeru
alem und Kairod eine durchaus ſach und ortskundige EL. Stellenweiſe1 man auf geradezu überraſchende, bis ins einzelnſte ehende Angabench nur, daß man dieſe hier überhaupt nicht ermuüute hätte, e8 über⸗

cht au das Neue, das „Aktuelle“ Ungemein reichhaltig iſt die Zahlder volkswirtſchaftlichen Artike Da en wir un Über Haftpflichtund Haftpflichtverſicherung, das weite Gebiet des Handels iun ſeinen man
nigfachen Verzweigungen, Uber Handlung, erk, Hausinduſtrie, Hei  2matſtättengeſetze, Hilfskaſſen, ereEInduſtrie, Inhaberpapiere,Innungen, Intereſſengemein chaft (wir haben dieſes Stichwort vergebens
un andern Nachſchlagewerken eſucht), Juriſtiſche Perſon, KathederſozialismusKaufmann lch minder glů ſind, un Ort und Bild, die übrigenWiſſenszweige, beſonders das kulturgeſchichtliche, naturwiſſenſchaftliche und
echniſche Gebiet, vertreten

Faſſen tr die Vorzüge des Herderſchen Konverſations-Lexikons, bte
ſie auch Iun dem vorliegenden Bande zutage treten, zuſammen: knappe Dar—
ſtellung, peinliche Genauigkeit der Angaben, Sachlichkeit und Objektivität,
Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit, ein aſſend gewählter, reicher Bilderſchmuck,
vornehme Ausſtattung und mäßiger Preis, ſo erhellt daraus, daß der neue
„Herder“ auf allen Gebieten des Lebens und Wiſſens den weiteſten Kreiſen
eine ebenſo kundige Vte üe 7—9— bietet

Ausländiſche Literatur.
Ueber die franzöſi Literatur im ahre 1905

XI  —
Olivier Lefrane 9115 A Priére Das Gebet.) Paris,Letllielleux. 8⁰.3
Das größte Lob, das man dieſem Buche penden kann, ind nacheinem Rezenſenten die Worte Neumans: „Man ſollt wiſſen, daß derjenige,welcher dieſes Buch geſchrieben, kniend (betend es ſchrieb“, die auf den Ver

ER angewendet werden. Nicht bloß eine angenehme, erbauliche, ſondern
nzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. * —44


